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Direkte Kompositbrücken
Anhand von Fallbeispielen zeigt der Au-
tor auf, worauf man achten muss, damit 
Kompositbrücken und -fl ieger langfris-
tig halten. Von Dr. Walter Weilenmann, 
Wetzikon, Schweiz.

Zahnärztekongress 2018
In das Linzer Palais des Kaufmännischen 
Vereins reisten Anfang Oktober rund 
700 Teilnehmer, um über konservative 
und invasive Therapieoptionen der Zahn-
heilkunde zu  diskutieren.

Individuelle Beratung
Das österreichische Privatunternehmen 
ISG Dental GmbH unterstützt Zahn-
ärzte bei der Objektsuche, Finanzierung 
und Planung der eigenen Wohlfühlordi-
nation und darüber hinaus.Seite 4 f Seite 6 Seite 12
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Schweizer Qualitätsprodukt
ANZEIGE

  Lückenlos dokumentierte Hygieneabläufe bzw. Aufberereitungsprozesse
  Rechtssicherheit mit beweiskräftiger Dokumentation
  Papierloses Arbeiten
  Optimale Lagerverwaltung
  Patientendatenübernahme

DOCMA - 
EIN PROGRAMM VOLLER MÖGLICHKEITEN!

Optimieren Sie Ihr Hygienemanagement 
für eine erfolgreiche Zukunft!

WIR ARBEITEN AM LÄCHELN ÖSTERREICHS!

Service-Hotline:
05 / 9992 - 1111

Material-Hotline:
05 / 9992 - 2222

CAD/CAM-Hotline:
05 / 9992 - 8888

Pro Repair-Hotline:
05 / 9992 - 5555

Hygiene-Hotline:
05 / 9992 - 3333

Einrichtungs-Hotline:
05 / 9992 - 3333

KFo-Hotline:
05/ 9992- 2244

info@henryschein.at
www.henryschein.at

ANZEIGE

WIEN – 881.692 Österreicher haben 
das  Nichtraucherschutz-Volksbe-
gehren „DON’T SMOKE“ unter-
schrieben. Damit ist es das sechst-
erfolgreichste Volksbegehren in der 
Geschichte Österreichs. Auch wurde 
das Ziel, die von Vizekanzler 
Heinz-Christian Strache genannten 
900.000 Eintragungen zu erhalten, 
beinahe erreicht. 

„Vizekanzler Strache hat dem 
Volksbegehren eine Marke von 
900.000 Unterschriften für eine ver-
bindliche Volksabstimmung vor-
gegeben. Die Bevölkerung hat im-
posant geantwortet – nun liegt es 
an ihm, ob er die Stimmen von 
881.692 Österreichern auch ernst 
nimmt“, so die „DON’T SMOKE“-
Initiatoren  Ärztekammerpräsident 
Thomas Szekeres und Krebshilfe-
Präsident Paul Sevelda.

Ärztekammer und Krebshilfe 
fordern deswegen die Bundesregie-
rung auf, das gekippte Nichtrau-
cherschutzgesetz rasch wieder ein-

zuführen: „Rauchverbote in der Gas-
tronomie sind im modernen Europa 
von heute ‚State of the Art‘. Die ös-
terreichische Regierung muss end-

lich auf die Gesundheit ihrer Bürger 
achten und ein generelles Rauchver-
bot in der Gastronomie einführen!“ 
Alles andere wäre aus Sicht der bei-

den Initiatoren „medizinisch grob 
fahrlässig“.

Wien bei den Unterschriften 
weit voran

Der Endstand im Bundesländer-
Ranking: Wien ist klarer Sieger mit 
16,8 Prozent, dicht gefolgt von der 
Steiermark (15 Prozent) und Oberös-
terreich (13,9 Prozent). Das Mittelfeld 
wird von Niederösterreich (13 Pro-
zent) angeführt, vor dem Burgenland 
und Kärnten (beide 12,2 Prozent). 
Auf den hinteren Rängen folgen dann 
die westlichen Bundesländer Salzburg 
(11,9 Prozent), Vorarlberg (11,7 Pro-
zent) und Tirol (11,5 Prozent).

Bei den Landeshauptstädten ex-
klusive Wien ist Graz mit 21,8 Prozent 
einsamer Spitzenreiter, gefolgt von 
Eisenstadt (16,4 Prozent) und Inns-
bruck (16,1 Prozent). Das Mittelfeld 
besteht hier aus Klagenfurt (15,8 Pro-
zent) und Linz (15,7 Prozent), gefolgt 
von Salzburg (13,9 Prozent) und St. 
Pölten (13,8 Prozent). Schlusslicht ist 
Bregenz mit 11,3 Prozent. DT

Quelle: Ärztekammer für Wien

881.692 Stimmen für Nichtraucherschutz-Volksbegehren
Für Ärztekammer und Krebshilfe ein „überwältigendes Ergebnis“.

Ärztekammerpräsident Thomas Szekeres (l.) und Krebshilfe-Präsident Paul Sevelda bei einer Pressekonferenz zum Volksbegehren 
„DON’T SMOKE“ im Februar 2018.

SALZBURG – Nachdem die Kiefer-
orthopäden in Salzburg ihre Ver-
träge mit der Gebietskrankenkasse 
zum 30. September gekündigt hat-
ten, stand die Gratiszahnspange kurz 
vor dem Aus. Nun gibt es erste Über-
gangslösungen.

Durch den Honorarstreit zwi-
schen der Salzburger Gebietskran-
kenkasse (SGKK) und den Vertrags-
Kieferorthopäden steht noch immer 
die Frage im Raum, wie es mit der 
Gratiszahnspange weitergehen soll. 
Zwar einigten sich beide Parteien da-
rauf, bereits angefangene Behand-
lungen weiterzuführen, allerdings 
wurden beispielsweise infolge von 
Pensionierung nicht alle Fälle er-
fasst. Unklar ist zudem, was mit allen 
Neupatienten passiert.

Erste Lösungen scheinen nun 
gefunden, wie sn.at berichtete. Die 
„Smile Clinic“ in Salzburg-Schall-

moos hat sich bereit erklärt, lau-
fende Behandlungen fortzuführen. 
Sie wird sich mit derzeit zwei Kiefer-

orthopäden um 300 Patienten küm-
mern können. Langfristig will die 
Zahnklinik zusätzliche Kieferortho-
päden anstellen, um die Behandlung 
weiterer Patienten sicherzustellen. 
Um die Versorgung aller Patienten 
im Bundesland Salzburg sichern zu 
können, ist es dennoch nötig, die of-
fenen Stellen zu besetzen. Die Suche 
nach neuen Vertrags-Kieferorthopä-
den läuft, erste Interessenten hätten 
sich bereits gemeldet. DT

Quelle: ZWP online

Streit um Gratiszahnspange: Lösung in Sicht
„Smile Clinic“ Salzburg-Schallmoos führt vorerst laufende Behandlungen fort.
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Die „Smile Clinic“ in Salzburg-Schallmoos hat sich bereit erklärt, laufende Behandlun-
gen fortzuführen.

© Quarta/Shutterstock.com

© Ärztekammer für Wien/Stefan Seelig


